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Erscheint täglich
mit Ausnahme der Sonn - und Fcicrlage.
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Nr . *54« Fenisprech-Anschluß Nr. 82. Mittwoch , den 8 . Juli 1914. Fernsprech-Anschluß Nr. 82. 77 . Jayrg.

Hmtlicber Ceil
Polizei-Verordnung

stressend die Einrichtung und den Gebrauch solcher landüie a uuiujiiuiiy uuu uui '
^utsckafllichen Maschinen, welche nicht im Fahren arbeiten.

Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung
vom 20. September 1867 (Gesetz-Sammlung S . 1529) und
Qgy r»« - —— C -• r\ r\ ^ n~ . r . 1. - - r. . » Sv AlT ^ AMininrt Qrtr \ -g 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Lau
foegj), »i .. . ... CV.. ti 1 OOO / (C\/vrrt +*, ^ />tnrrrTiittrt^Verwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Sammlung S.
f?5) wird hierdurch unter Aufhebung der diesseitigen Po-
Pei-Verordnung vom 14. Januar 1890 (Reg.-Amtsbl. -2 .
30 /3l > für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden

Zustimmung oes Bezirksausschusses folgende Polizci-
^"ordnung erlassen:

§ 1. Landwirtschaftliche Maschinen, welche den nach-
Bherid zu a bis e ausgesprochenen Vorschriften nicht ent-
^Uchen, dürfen nicht in Betrieb gesetzt werden.

P An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht
erngcsälossenen bewegten Teile, welche in Folge ihrer
Lage der Bedienungsmannschaft oder den in der Nähe
verkehrenden Personen beim Betrieb gefährlich werden
können, während des Betriebes derart zu überdecken
oder abzusperren, daß eine Berührung derselben mit
den Gliedmaßen oder Kleidern der an der Maschine be¬
schäftigten oder in der Nähe verkehrenden Personen
ausgeschlossen ist. Ausgenommensind diejenigen beweg¬
te» Teile, welche zum Zweck der Aufnahme des Arbeits-
waterials oder der Abführung des Arbeitsproduktes
trei bleiben müssen.

b) Jede Maschine muh mit leicht zu hadhabendenVor¬
richtungen versehen sein, welche gestatten, die Einwirkung
des Äiotors unverzüglich aufzuheben. ^

, c) Eöpel, welche so eingerichtet sind, daß der Treiber der
Zugtiere auf oder über dem Getriebe Platz nehmen kann,
sind zu diesem Zweck mit einer widerstandsfähigen Bühne
zu versehen, welched.as Getriebe soweit überdeckt, das;
die Möglichkeit der Berührung des Treibers durch das
Getriebe, auch im Falle eines Sturzes beim Auf- oder
Absteigen, ausgeschlossen ist.

d) tBei allen Dreschmaschinen, welche von auf der Dresch¬
maschine stehenden Personen bedient werden, und welche
nicht' mit Selbstcinlege-Vorrichtungen versehen oder mit
anderweitigen, von dem Unterzeichneten Regierungs-Prä¬
sidenten als genügend anerkannten Schutzeinrichtungenan
der Einfütternngs-Oeffnung ausgestaltet sind, ist die freie
Einsütterungsöffnungüber der Dreschtrommel an ihrem
Rande mindestens 50 cm hoch an jeder Seite mit ge¬
schossenen Wänden einzufriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 50 cm
unter dem Rande der Einsütterungsöffnung, so ist Ein¬
friedigung an dieser Seite (der Einlegeseite) nicht er-
sorderlichs In diesem Falle ist auch zulässig, diê Ein¬
friedigung durch eine niedrigere, die drei anderen Seiten
umschließende feste Haube oder Kappe zu ersetzen, welche
die Trommel überdeckt und den Rand der Einfütterungs-
öfsnung an der Einlegerseite noch um mindestens 10
cm überragt.
, Alle von oben bedienten Dreschmaschinen sind mit

Einrichtungen zu versehen, welche ein gefahrloses Auf-
und Absteigen sichern.

e) 3lIIe Häcksel-, Streustroh-, Grünfutter-Schneidemaschinen
Müssen derart eingerichtet sein, das; der Arbeiter bei

.. etwaiger Nachhülfe der Zuführung von dem 'Schneide-
cverlzcuq, beziehungsweise von den Einziehwalzen, nicht
berührt werden kann. __

Das die Schneidewerkzeuge tragende Schwungrad ist
>u seiner oberen Hälfte zu überdecken oder abzusperren.

, 8 2- Jede in einer Höhe bis zu zwei Meter üfcerj>em
' .'fibobcn befindliche Vorrichtung, (Wellen, Riemen, Seile

wellte zur Ilebertragung der Bewegung von der
m ?0waschine auf die Arbeitsmaschine dient, ist während des>,»r,2r + 211 iihi' rb

7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt(angelassen)

ŷ Ncbes der bezüglichen Maschine derart zu überdecken oder
MsAPerren, dah Personen, welche in der Nähe dieser. ' ul m 1 . T . . S ! . C Ul .. v v , aX. tf IH A Mt CMT
itĵ men zu verkehren haben, mit dieser Vorrichtung nicht

Berührung kommen können.^ «uyrnng kommen rönnen.
bx- A 3. Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine,

• °er wehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden, ißt der
oUrrün9 eines Aufsehers zu unterstellen. Als solcher kann
(Sei/ '”« der bei der Maschine beschäftigten Arbeiter bestellt

Als Arbeiter, welche zu Folge der ihnen übertra-
tW , Vorrichtungen die Maschinen direkt zu bedienen haben,

' 'Obi .v)er|ieuuny uti -octumwuuy d- * 1
beir ’J16 >lnd Arbeitsmaschine'(Auflegen der Riemen, Kup

der Wellen nsw.), sowie bei solchen Arbeiten an den
Iw "Men iSckmivrv.i Anrieben von Schrauben oder Kei-
jilNvcUnä-L weicye vie zeiiweye cruijernunr, .

bedingen, und bei Störungen oder Stockungen der
sind die betreffenden Maschinen stillzustellen. Ber

'«^ rten sind in diesen Fällen die Zugtiere abzuhängen,
^uso-r, Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaschme)tJ°0en. t» ;r+ iCi'ifirI>r 211 nenamrill'--tigen. °^ n' f° ist gleichzeitig dessen Führer zu
«Mew Motor ist in Stillstand zu sehen,n M5nr» rtr. . Ti.rx.tix

wird,' müssen die Arbeiter durch Kommando oder Signal
aufmerksam gemacht werden.

ß 8. Der Betrieb der Maschinen darf nur erfolgen,
wenn die Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist,

K 9. Während des Betriebes einer Dreschmaschine ist
Auf- und Absteigen an der Seite , an welcher die Einfütte-
rungsösfnungnicht eingefriedigt ist (vergl. Punkt 1 cl 2. Ab¬
satz) verboten. 1

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen
Seiten über dem Rande eingefriedigte Einfütterungsöffnung
zu überdecken.

§ 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deutliche
Abschrift dieser Polizeiverordnung ist an der Maschine oder
an einer allen beteiligten Arbeitern zngänglicheir Stelle des
Arbeitsplatzes anszuhängen oder in anderer geeigneter Weise
anzubringen.

K 11. Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die Kontrolle
über'die Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen
jederzeit zu gestatten.

Z 12. Uebertretungen der Vorschriften dieser Polizewer-
ordnung werden, sofern nicht sonstige, weitergehende Straf¬
bestimmungen Platz greifen, mit Geldstrafe bis zu 60 Mark
geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher die Schutzvor¬
richtungen an landwirtschaftlichen, im Betriebe befindlichen
Maschinen entfernt, unbrauchbar macht oder zerstört.

Auherdem bleibt die Polizeibehörde befugt, die Her-
stcllnng vorschriftsmäßiger Zustände anznordnen.

§ 13. Sind beim Betriebe der Maschinen polizeiliche
Vorschriften von solche» Personen übertreten worden, welche
zur Leitung des Betriebes, oder eines Teiles derselben̂ oder
zur Beaufüchtignng bestellt worden sind, 'so trifft die strafe
diese Personen. Reben diesen ist derjenige, in dessen Nutzen
und Auftrag die Maschine betrieben wird, strafbar, wenn
die llebertretung mit seinem Vorwissen begangen woloen.
oder wenn er bei der nach, den Verhältnissen möglichen eigenen
Beaufsichtigung der Betriebsleiter oder Aufsichtspersonen es
an der erforderlichen Sorgfalt hat fehlen lassen.

8 14. Diese Polizeiverordnungtritt am 1. August 1896
in Kraft. Auf die vor dem 1. Slugust 1896 bereits in Be¬
trieb befindlichen Maschinen findet die Bestimmungdes 8 1
zu b (Ansrückvorrichtung) erst mit dem 1. Juli 1897 An¬
wendung.

Wiesbaden, den 22. -Mai 1896.
Der König!. Regierungs-Präsident.

I . A. : v. Kaufmann.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 3. Juni 1914.

Der Landcat.

nichtamtlicher Teil.

»Ui widere als Aufseher, Maschinensührer und Heizer, sind
^verlässige und erfahrene Personen zu verwenden.

Uic>ŝ - ^ Bei Herstellung der Verbindung zwischen Kraft-

vv II UI LUm Jf I ' v v v * I ^ / ,
VT ;’ncn (Schmieren , Anziehen von Schrauben oder Kei-

b welche die zeitweise Entfernung'der Schntzvornch-
yen KrtSvi.. ' • ^ 1 » _ _ -vSv̂ m hör

benachrich-
wenn er in■»qn ^ .. — wi ui wiiunMi.v

s ^ 0Pe[= ober Tretwerk besteht.
•BettL ' beschlossene Räume, in welchen Maschinen zum'
^°dien,̂ M ^ estellt werden, müssen so groß sein, dah die

""8 der Maschine ordnungmähig erfolgen kann.

Das Innenleben des Menschen.
Es ist für uns immer interessant, auch den innere.»

Mechanismus einer kunstvollen Maschine, die wir vor uns
in Tätigkeit sehen, kennen zu lernen, zu ergründen, warum
und wozu dieses und jenes ist, wie der Erfinder alles so
genial eingerichtet hat. Die interessanteste Maschine ist nun
der Mensch selber, der Mensch sowohl nach dem Mechanis¬
mus seines Leibes wie seiner e- eele, und jeder vernünftige
Mensch mag wohl gern erfahren, wie es drinnen bei ihm
aussieht; jedem muh daran liegen, sich selber kennen zu
lernen. Die größte' Unklarheit besteht zweifellos bei den
meisten Menschen noch über ihren seelischen Organismus,
über ihr Innenleben, und gerade das ist interessant, zu
wisse», wie sich das geistige Leben abspielt, ans dem die
Stimmungen, die Worte, die Entschlüsse und das Handeln,
die Fehler und Tugenden heroorgehen, wo die letzte» Wur¬
zeln des Denkens und Handelns, der Eigenart eines jeden
zu suchen sind. Unser seelischer Organismus gleicht einem!
politischen Gemeinwesen, in dem verschiedene Parteien, über
denen das Ich als Vorsitzender steht, zu Wort z» kommen
suchen. Da machen sich vor allem die natürlichen Triebe
breit, die wir als Raturwesen mit den Tieren gemein haben,
und die zur natürlichen Selbsterhaltung und Fortpflanzung
des Individuums (Erhaltung der Art) höchst notwendig find
Ihre Helfershelfer find die fünf Sinne, welche das Innen¬
leben mit der Auhenwelt erst in Verbindung bringen. S 'e
sind die Fenster, durch welche die Seele hinausjckaut in
die Welt. Durch sie erfahren wir, wie etwas anss'eht, wie
wir selber aussehen, ob etwas schön oder hählich ist, angenehm
oder unangenehm sich anfaht, anhört, riecht oder ichmeckt.
Das Zusammenwirken der inneren Triebe und der Sinne
bringt die niedere Stufe des seelischen Lebens hervor, das
Triebleben: Begierden, Neigungen, Stimmungen, Leiden¬
schaften, Launen — gute und böse Wallungen, die, je nach¬
dem die äuheren Eindrücke sich ändern, bal diso, bald an¬
ders sind und nach dem sittlichen Jnnenwesen des betreffen¬
den Menschen entweder zum Guten oder zum Bösen hm-
ansgehen. Das ist im Grunde das Leben der Kinder
und Frauen und aller von den Sinneneindrücken lebenden
und dem Sinnenleben ergebenen Männer (weibischer Naturen.
Lebemänner, Genuhmenschen). Mehr oder weniger ist das
Ernndwesen der meisten Menschen— ohne Rücksicht auf
sogenannte Bildung und „gute Erziehung" — da es ihnen

an Selbstzucht mangelt,' Triebleben, Sinnenleben, auch wenn
man noch, so viel scheinbare Vernunft- und Moralgründe,
vortäuscht. Die Selbsterziehung, Selbstzucht erst hebt uns
auf eine höhere Geistesstufe, macht uns erst zu Menschen,.
Und diese Selbstzucht kommt zustande durch die Vernunft,
die aus dem Zusammenwirken von Herz und Kopf, d. h.
von Gemüt und klarem Nachdenken hervorgcht. Von einem
harten, gefühllosen Menschen sagen wir: er hat kein Herz;
und wen» einer sinnlos handelt, heißt es : er hat den Kopf
verloren. Mit Herz bezeichne» wir das Gefühl und den
Sinn für alles SittlicĥEdlc, Rechte, Wahre, den Trieb
zum Guten, das Gewissen, den Sitz für alle Tugend, für
Glauben und Religion. Das Herz, und was an Empfindung,
Worten und Handeln aus dem Herzen kommt, gibt uns
Menschen den moralischen, den Ewigkeitswert. ' Der K.opf
stellt das klare, vernünftige Denken dar, das Erforschen
und Erkennen der irdischen Zustände, Verhältnisse, Wahr¬
heiten — die praktische Tüchtigkeit für Leben und Beruf
und Leben. Das Herz braucht den Kopf, um den gegebenen
Verhältnissen Rechnung zu 'tragen, htets handelnd die rtzchten
Wege zu finden und Klarheit und Uebersicht zu behalten.
Und der Kopf Hat erst recht das Herz nötig, um nicht in
Irrtum und Lüge zu geraten, um menschlich-normal, ver¬
nünftig zu bleiben. Kops und Herz müsse,! Zusammenhalten
und Zusammenarbeiten, wie Man» und Frau in der Ehe.
Kopf und Herz müssen das Trieblcbe» im Menschen regeln,
zügeln, lenken, veredeln; sie müssen unsere Worte und Werte
mit dem rechten, soliden und klaren Inhalt füllen, unseren
Charakter klären, ausbanen, festigen. Dann kommt ein
wahres Menschentum heraus. So hüte dich, 0 Menschen¬
kind, vor drei Fehlern: Einmal laß dich, nicht aussch.Iiehlich
von deinen Trieben und Sinneseindrücken, den Angenblicks-
stimmungen ins Gängelband nehmen! Sie machen einen zer¬
fahrenen, unzuverlässigen, glücklosen Menschen aus dir. So¬
dann last dein Herz und Gemüt durch"äußere oder innere
Oberflächlichkeitnicht zur' billigen Rührseligkeit und Empfind¬
samkeit werden. Diese Mischungen sind ja modern und be¬
quem, aber nur wertloses Talmi. Und endlich: Mache
deinen Verstand nicht zum allzeit bereiten Handlanger für
jede Modewahrheit und Zeitmeinung! Du wirst sonst ein
Narr, che du dir es versiehst. — Alles in allcm'OHalte!
darauf, daß dein Innenleben stets in guter Ordnung Ist!

Kiel,  7 . Juli . Der Kaiser  traf gestern nachmittag
drei Uhr mit Gefolge im Sonderzuge hier ein. Nach dem
Empfang auf dem Bahnhof begüb sich der Kaiser auf dem!
Wasserwege an Bord der Hohenzollern. Am späten Nach¬
mittage fuhr der Monarch zur Besichtigung nach der kai¬
serliche» Werft, kehrte nach einer Stunde zurück und begab
sich daran) nach den Schlensenanlagen des Kaiser Wiibelm-
Kanals in Holtenau. Der Kaiser ließ sich die gewaltigen
Schleusentore im Betriebe vorführen. Am Nachmittage machte
der Kaiser einen Spaziergang durch Düsternbrock, um dann an
Bord der Hohenzollern zurltckzukehren.

Kiel,  7 . Juli . Heute früh 6 Uhr hat der Kaiser
an Bord der „Hohenzollern" die Nordlandreise an-
getreten.  Der Dampfer „Rostock" und das Depeschenboot
„Sleipner" begleiten die Kaiserjacht. Der sonst übliche Sa¬
lut unterblieb auf Befehl des Kaisers. Das Wetter ist trüb
und reqnerisch.

Norderney,  7 . Juli . Fürst und Fürstin B ü l 0 w
sind heute zum Sommeraufenthalt hier eingetroffen.

Berlin,  7 . Juli . Auf Grund des Reichsstatuts be¬
ruft der sozialdemokratische Parteivorstand den diesjährigen
Parteitag  für Sonntag, den 13. September, abends
6 Uhr nach dem Hottcnschen Garten in Würzburg,  Vir-
chowstr. ein. Die Eröffnung und die Konstituierung des
Parteitages wird am 13. September stattfinden. Die Fest¬
setzung der Gesckäfts- und Tagesordnung so» am Montag
den 14. September zu Beginn der Sitzung oorgenommen
werden.

Die Selbstmorde in Preußen.
Im Frühjahr 1912 belief sich die Zahl der Selbstmör¬

der in Preußen auf 8723 (6604 männliche, 2119 weibliche),
im Vorjahre auf 8422 (6394 männl., 2028 weibl.) ; die
Zunahme stellte sich demnach auf 301 (210 männl. 91 weibl.).
Die Häufigkeit  der Selbstmorde wechselt nach Alter,
Geschlecht, Familienstand, Beruf und sozialer Stellung. Mit
dem zunehmenden Alter wächst der Hang zum Selbstmord.
Das erste Jahrzehnt kann fast immun gelten, immerhin haben
aber 1912 drei Kinder unter 10 Jahren (je ein Knabe in
Ost- und Westpreußen und ein Mädchen in Hessen-Nassau)
durch Selbstmord den Tod gesucht. Das Mädchen ist mit
ihrer Mutter gemeinsam in den Tod gegangen. Die Art
und Weise der Selbstmorde ist aus der folgenden Nachweijnng
ersichtlich. Es verübten 'Selbstmord

mämi- weib- männ- weib-
dnrch »che »che durch »che liche

Personen Personen
Erhängen. 3446 735 Eimiehmen von Gift 311 292
Erdrosseln oder Er- Einatmen giftiger

würge- . 4 1 Gase . 118 156
Ertränken. 724 641 Ueberfahrenlassenv. b.
Erschießen: . 1550 96 Eisenbahn. . . . . 200 48
Erstechen. 20 3 Sturz ans der
Schnitti. d. Hals . «1 18 Höhe 98 “ 7
Ceffneitd. Ädern. 3o 11 andere Mttte. lo 21

« * 55 : , “ 2 - » -chm »' ■• 2119



Wenngleich die Forschung nach den Beweggrün¬
den  zum Selbstmord zu sehr beachtenswerten Ergebnissen
geführt hat , lassen sich diese in einer Reihe von Fällen doch
nicht mit Sicherheit feststellen . Unzweifelhaft hat sich aber
gezeigt , das ; etwa der vierte Teil aller Selbstmorde durch
Geisteskrankheit verursacht wird , ebenso ist eine größere Zahl
aus physische Ursachen wie Lebensüberdruß , Leidenschaften,
Trauer , Kummer , Reue , Scham ', Gewissensbisse usw . zurück-
zusühren . Bei Männern spielte der Alkoholismus eine be¬
sonders große Rolle . Bezüglich der Jahres - und Tageszeiten,
in welcher Selbstmorde mit Vorliebe begangen werden , läßt
sich sagen , das ; das Frühjahr und der Sommer , insbesondere
die Monate Mai , Juni und Juli und von den Wochentagen
der Montag und Dienstag bevorzugt sind.

Orstrrreieh - Ungarn.
W i e n , 7 . Juli . Die Angriffe , die mehrere Ange¬

hörige des österreichischen Hochodels gegen den Oberhof¬
meister , Fürsten Montenuovo gerichtet hatten , weil dieser
angeblich bei dem Begräbnis des Erzherzogs Franz Ferdi¬
nand und seiner Gemahlin ein althergebrachtes Zeremo¬
niell allzu streng gehandhabt habe , hat zur Folge gehabt,
das ; der Kaiser ein Handschreiben an den Fürsten richtete,
in dem es zum Schluß heißt : Ich ergreife neuerdings 'die
Gelegenheit , ihre aufopfernde Hingebung an meine Person
und mein Haus zu betonen . 'Ich nehme gern ' Veranlassung,
Sie meines wärmsten Dankes und meiner fortdauernden
Anerkennung Ihrer ausgezeichneten treuen Dienste zu ver¬
sichern ."

prankrriek
Paris,  7 . Juli . In einer Besprechung der Reise

Turkhans Pascha nach Wien gibt das 'Echo de Paris eine
Ausstellung über die Verwendung der 10 Millionen , die
dem Prinzen zu Wied oorge 'schossen worden ' sind , und oer¬
steigt sich zu der kühnen Behauptung , daß die vor ders
Intervention der Kontrollkommission verausgabten zwei Mil¬
lionen ganz nutzlos verausgabt sind . Für die Schaffung
des Schahmeisteramts sei 1/2  Million , für die Verwaltungs-
organisation 1/2  Million und für Kriegsmaterial 7 Millionen
zwecklos vergeudet worden . Das Blatt bemerkt hierzu : Diese
Ausgaben sind nicht dazu angetan , um die Mächte zu er¬
mutigen , dem Fürsten weitere Hilssgelder zur Verfügung
zu stellen.

englanü.
London,  7 . Juli . Als König Georg und die Kö¬

nigin Mary  gestern bei ihrem Besuch , m 'Edinburgh
'in offener Equipage den Bahnhof verließen und in die Ruth¬
landstreet einbogen , warf eine Suffragette eine Anzahl Flug¬
blätter in den königlichen Wagen , sowie ein Schriftstück , das
die Inschrift trug : Dem KöniL zur Kenntnisnahme , der die
Frauen foltert , weil sie die Wahrheit und das Recht vertei¬
digen.

Lokslrr und  vermischter Teil.
Liniburg,  den 8 . Juli 1914.

Ä Berliner Hof - und Domsänger.  Der geist¬
liche Teil des Konzertes , welches die Vereinigung von Mit¬
gliedern des Königlichen Domchorcs zu Berlin am Donners¬
tag , den 9 . Juli , in der hiesigen evangelischen Kirche ver¬
anstaltet , enthalt als besonders interessante Nummer das
doppelchörigc „ Gnädig und barmherzig " von Eduard Grell,
dem erhabenen 'Meister des geistlichen a capella -Gesanges.
Professor E . Grell war bekanntlich in der zweiten Hälfte
des verflossenen Jahrhunderts 25 Jahre lang Direktor der
Berliner Singakademie , für welche er auch seine 16stiminige
Messe , dieses einzig dastehende Werk , geschaffen hat . Der
Domchor , um dessen Leitung sich Grell in der ersten Zeit
seines Bestehens sehr verdient gemacht hat , besitzt in seinem
Repertoire eine große Anzahl der ergreifenden Kompositio¬
nen des großen Meisters , der — nie nach äußerem 'Ruhme
haschend 'doch die höchsten Ehren erntete , wovon unter
anderem die Verleihung des Ordens pour ' ie mente Zeug¬
nis gibt . — Terthafte a 1,50 und 1, — Mark , zum Eintritt
berechtigend , sind in der Buchhandlung von Heinrich (Heinr.
Aug . Herz ) zu haben.

*** Au szeichnung.  Der Lokomotivführer Kochem
erhielt das Erinnerungszeichen für 40jährige Dienst¬
zeit,  nicht — wie am Samstag irrtümlich gemeldet —
für 25jährigc Dienstzeit.

** Der Ruderverein  1897 hat zu der am 19 . Juli
in Gießen stattfindenden Regatte in folgenden Rennen ge¬
meldet : Vierer für Lahnvereine. (Gegner : Weil-
burger R .-V ., Gießener R .-Gcs .) : Achter für Lahn-
ve reine (Gegner : Gießener R .-Ees .) ; Jungmann-
Eincr. (Gegner : Gießener R .-Gch , R .-Kl . Witten , Ru-

vrr Inselkönig.
Von Theodor Wittgen.

3 ) (Nachdruck verboten .)
Ungetrübt blieb beider Freundschaft . Niemals ging Eck¬

hard bei einer Ablieferungsfuhre am Hause Königs vorüber,
ohne nicht erst zu grüßen . Das gleiche tat König zur Zeit
der Ernte , denn fast die Hälfte der Jnselwiefen war sein
Besitztum . So geschah der Gegenbesuch oft.

In der Gemeinde hatten beide die gewichtigsten Stimmen.
Jede Gemeindeangelegenheit , worin sie einer Meinung wa¬
ren , war so gut wie genehmigt , so stark war ihr Einfluß
aus die andern , d . h . so rechtlich denkend wurden beide von
den stimmberechtigten Mitbürgern aufgefaßt.

2? Kapitel.
Das war ein strenger Winter gewesen . Ein richtiger Tal¬

winter , der auf viele Jahrzehnte Klosterheim den Charakter
eines Obstwalddörfchens nehmen muhte . Unter dem blanken
Nordost erfror aller Lebensmut.

Und als der liebe Frühling und Sommer kam , sahen nur
noch ein paar alte Herren und Patriarchen unter den Aepfel-
und Birnbäumen mit verdrießlichen Blättchen die Zerstörung
Der forsche Sommerwind pfiff durch die abgelöste Lastdecke
und summte in den Ohren des Naturfreundes Totengejang.

Im Reich der Zwetschen war der Winter nickt so
baumseindlich gewesen . Sie hatten reichlich geblüht , aber
ein Regenwetter wusch lange 'Zeit die grüne » Köpfchen
und machte auch hier die Aussicht auf Steinobsternte zu
Nichte.

Wenige nur retteten sich in den Sommer und Herbst
hinüber , aber mit den einzelnen Zwetschen rechnete » nun
die Eigentümer doch . Zum Zwetschenkuchen mußten sie eben
reichen . Das war der Kirmeß Naturrecht.

Als Kirmeß bevorstand , leuchteten noch hier und da
die blauen Zwetschen aus den Bäumchen.

Sie wollten nämlich für ihr Teil nicht Schuld sein , wenn
in Klosterheim die Kirmeß nicht hätte voll und ganz ge¬
feiert werden können.

Einer alten Sitte waren die Burschen Klosterheims
schon nachgekommen . Beim Gemeinderechner , dem Rechner¬

derriege des Essener Turn - und Fechtklubs ) ; Jungmann-
Vierer fürLahn vereine. (Gegner : Weilburger R .-V .,
Gießener R .-Ees . )

*** Der Marineverein Limburg und Um¬
gegend  feiert am 12 . Juli d . Js . sein erstes Sommerfest.
Nach den bereits getroffenen Vorbereitungen verspricht das
Fest ein recht schönes und gemütliches zu werden . "Näheres
wird in den nächsten Tagen durch Inserat bekannt gegeben.
" *** BesitzwechseI.  Der Eisenbahnarbeiter Gg . Will

von hier , kaufte vom Domänenrentamt in Diez einen an
der Diezerstraße , Gemarkungsgrenze Freiendiez , belegenen
Bauplatz von zirka 35 Ruten für den Preis von 890 Mark.

*** Strafkammersitzung v 0 m 6 . Juli.  Der
51jährige Arbeiter Ludwig Sürth aus Koblenz soll in der
Nacht zum 15 . Juni d . Js . in Gärten bei Ems Gemüse und
Blumentöpfe gestohlen und versucht Fxrben , die Sachen zü
verlausen . Da Sürth schon ein ganz stattliches Strafregister
auszuweisen hat , sprach das Schöffengericht in Ems seine Un¬
zuständigkeit aus und verwies die Sache an die hiesige Straf¬
kammer . Wegen Felddiebstahl erhält S . heute 3 Tage Haft,
im übrigen wurde das Verfahren mangels Strafantrag ein¬
gestellt . — Der wiederholt vorbestrafte Viehhiert Adolf
Türk von Stahlhofen hat sich abermals verschiedene Be¬
trügereien und Unterschlagungen zuschulden kommen lassen.
Da er im heutigen Termin nicht erschienen war , wurde Haft¬
befehl gegen ihn erlassen . — Der Händler Heinrich Wegner
aus Vrakel hat in Dillenburg von einem Arbeiter einen
Hund für 25 Mark gekauft . Anstelle des Geldes wallte W.
Aluminium -Kochgeräte liefern . W . verkaufte aber den Hund
weiter und vergaß die Lieferung der Kochgeräte . Das Schöf¬
fengericht in Dillenburg verurteilte ihn deshalb wegen Be¬
trugs zu vier Wochen Gefängnis . Die von W . hiergegen
eingelegte Berufung wurde heute verworfen , da er nicht
erschienen war . — Die 23jährige ledige Lina Boiler von

Neunkirchen , Kreis Westerburg , ist beschuldigt , am 21 . De¬
zember v . Js . durch Fahrlässigkeit den Tod ihres neuge¬
borenen Kindes verursacht zu haben . Die Verhandlung,
welche unter Ausschluß der Oefsentlichkeit stattfand , endete
mit der Verurteilung der V . zu 4 Monaten Gefängnis . —
Wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz hat sich der
Betriebsverwalter August Grünkorn von Eroßseifen zu ver¬
antworten . Am 16 . April d . Js . ließ der Verwalter der
Steinbrüche der Firma Haas in Marienberg den Angeklag¬
ten , der Verwalter der Steinbrüche ,,Westerwaldbrüche " ist,
bitten , er möge ihm seinen 'Schießmeister schicken, da im
Steinbruch Haas geschossen werden solle , aber keine geeig¬
nete Person dafür da sei. G . ließ von seinem Schießmeister
sich fünf Patronen geben und brachte sie selbst in den 'Stein¬
bruch Haas . 'Da aber keine schießkundige Person da war.
mußte G . die Patronen wieder mitnehmen . Das Urteil
lautete auf 3 Monate Gefängnis . — Der zuletzt in Wester¬
burg wohnhaft gewesene , jetzt mit unbekanntem Aufenthalt
abwesende Musiker Jakob Winterstein wird wegen Entziehung
der Wehrpflicht zu 160 Mark Geldstrafe verurteilt.

A i! s dem Bericht der Handelskammer.
Zigarren und  T a b a k i n d u st r i e. Da der Gesamt¬
umsatz in Zigarren seit der Tabaksteuer 1909 zugunsten der
Zigarette zurückgegangen ist , wurde » auch im Berichtsjahre
von allen Fabrikanten die größten Anstrengungen gemacht,
den Ansprüchen der Kundschaft bezüglich der hellen Farben
der Decktabake gerecht zu werden , um so die durch die einmal
getroffenen Einrichtungen bedingte Produktion loszuschlagen.
Besonders in der 8 und 10 Pfg . Preislage ist die Be-
schasfung 'des verlangten hcllfahlen Deckers nur "bei Ver¬
zicht auf die Qualität öder jeglichen 'Nutzens denkbar . Die
vielfach versuchten Aufklärungen , daß eine Zigarre mit
braunem , reifen Deckblatt bekömmlicher sei und besser schmecke
als solche mit hellfahlem , scheinen kaum ihren Zweck beim
rauchenden Publikum erreicht zu haben , denn eine Bestellung
ohne den typischen Vermerk ,,nur Helle Farben " ist ein Un¬
ding . Da bei dem übergroßen Angebot jeder sich bemühen
muß , der Kundschaft soweit wie eben denkbar entgegenzu¬
kommen , ist es auch unmöglich , die allgemein üblichen Ziel¬
überschreitungen einzudämmen . Ob die von den Fachoereinen
in diesem Sinne ausgegangenen Anregungen Erfolg haben,
bleibt abzuwarten . ' 'Zwei Fragen waren es vor allem , die
im vergangenen Jahre die gesamte Tabakwelt bewegten:
die Trustfrage und der Wunsch der Einführung des Marken¬
wesens im Zigarrendetailgeschäft nach Art des Zigaretten¬
handels . Während der von einer Hamburger Zigarren¬
fabrik gemachte Versuch , das Markensystem einzuführen , an
der Einsicht der durch die schlimmen Erfahrungen in der
Zigarrettenbranche gewitzigten Händler wohl als gescheitert
anzusehen ist , gelingt es der American Tobacco Co ., einen
immer größeren Einfluß auf das deutsche Tabakgeschäft zu
erringen . Die Regierung sollte Veranlassung nehmen , den

gegen diesen Konzern , von dem bereits 25 Prozent der
deutschen Zigarettenproduktion abhängig ist, eingeleileten
Kampf aller freien Tabakinteressenten zu unterstützen . Dieses
dürfte zur Erhaltung des in seiner Selbständigkeit bedrohten
Detailhandels wesentlich ! beitragen . — Mineralbrunnen-
Industrie.  Wenn schon das Jahr 1912 für die Brunnen-
industrie infolge der schlechten Sommerwitterung "sehr un¬
günstig war , so wurde es durch das Jahr 1913 doch noch
übertrofsen . In der zweiten Hälfte Juni trat ein Witte¬
rungsumschlag ein , welcher überaus kühles und regnerisches
Wetter brachte , das länger als zwei Monate anhielt , wo¬
durch der Wasserversand vollständig ins Stocken kam . Zu :
einer Zeit , wo eigentlich Hochbetrieb sein sollte ( Juli und
August ) mußten Feierschichten eingelegt und sogar Arbeiter¬
entlassungen oorgenommen werden . Infolgedessen war über
Arbeitermangel nicht zu klagen , auch erfuhren die Löhne
keine nennenswerte Erhöhung . Die Ausfälle des Sommers
konnten bis Jahresende nicht wieder eingeholt werden , su
daß die ganze Industrie mit einem wesentlichen Minder¬
versand gegen das Jahr 1912 und auch mit einem ungün - !
stigeren finanziellen Ergebnis abschloß . Wenn auch die M >-
neralbrunnen -Jndustrie in erster Linie von guter Sommer - !
Witterung abhängt , so ist es doch nicht diese allein , welche '
Gewinn und Verlust bringt . Die Branche krankt noch an i
verschiedenen anderen Stellen , die nicht minder geeignet sind,
den ohnehin minimalen Verdienst , welcher sowieso zu dem
ausgewendetem Kapital und dem Risiko in keinem Verhält¬
nis steht , noch mehr zu beeinträchtigen . Wohl zahlt das
konsumierende Publikum Tn Hotels und Restaurants für
natürliche Mineralwässer sehr angemessene , manchmal sogar
sehr hohe Preise , und dennoch stehen die Erlöse fast aller ;
Brunnen auf einem Tiefstand , der nicht mehr unterboten ;
werden kann , weil immer noch neue Brunnenunternehmungen j
ins Leben gerufen werden , die sich! durch Schleuderpreise !
Absatz zu verschaffen suchen , um so auch die eingeführten Firmen >
zu Preisnachlässen zu zwingen . Weiterhin stellt die Kund - -
schast kaum noch zu befriedigende Wünsche hinsichtlich der
Lieferung von Zugabeartikeln , die jährlich Tausende und !
Abertausende verschlingen . Ein Krebsübel ist es , daß die t
stets schärfer werdende Konkurrenz es mit sich gebracht hat , !
den Wiederverkäufern die Flaschen und Emballagen leihweise '
zu überlassen . Mangels eines Flaschenpfandes erleiden die
Brunnen jährlich ganz bedeutende Gefäßverluste . Solange
nicht eine Aufbesserung der Verkaufspreise , eine Einschränkuna
des Zugabewesens und ' die allgemeine Einführung des
Flaschenpfandes erzielt ist , ist an eine durchgreifende Ge¬
sundung der Brunnenindustrie nicht zu denken . Der Verba »)
der Mineralbrunnen arbeitet seit Jahren auf die Erreichung
vorhin erwähnter Ziele hi » , bis jetzt aber leider mit fast
gar keinem Erfolg , weil bedauerlicherweise ein Teil del
Brunnen dem Verband nicht angehört und sich nicht an
die Abmachungen der Verbandsmitglieder kehrt . — Bier - ;
br au er eien.  Im Jahre 1912/13 war der Bierabsatz
bis etwa Mai 1913 recht gut zu nennen . Infolge des naß¬
kalten Sommers ließ er aber sehr bald nach . Auch das
Dainiederliegen der Baugewerbes sowie der allgemeine wirt¬
schaftliche Niedergang machte sich beim Bierverbrauch un¬
günstig bemerkbar , der bei dem Anwachsen aller Ausgabe»
für Lebensmittel und notwendige Bedarfsartikel stets zu¬
erst eine Einschränkung erfährt . 'Von den Rohstoffen hatte»
Hopsen normalen Preis . Gerste und Malz dagegen stände»
bis Februar außerordentlich hoch . Dann t; at . als chick zeigte,
daß es eine reiche Ernte gegeben und die Landwirte " die Ware '
zurückbehalten hatten , ein bedeutender Abschlag ein . Aus die¬
sem konnten allerdings die Brauereien , die sich vorher ein-
gedeckt hatten , keinen Nutzen mehr ziehe » . Hafer .war schlecht
und sehr teuer . Bei Kohlen ließ die alljährliche Preis -,
steigerung auch diesmal nicht auf sich warten . Ein im Mai
mit den Brauereiarbeitern abgeschlossener Tarifvertrag er¬
höhte die Wochenlöhne um I Mark und die Ileberstunden-
preise um 10 Pfg . Für alles dies war ein entsprechender
Ausgleich nicht zu beschaffen . Allgemein wird geklagt , daß
sich die Außenstände der Wirte , zumal wenn sie noch Bäcke¬
rei , Metzgerei oder Kolonialwarenhandlung betreiben , in un¬
gesunder Weise erhöhen . Damit geht Hand in Hand eine
giößere pekuniäre Inanspruchnahme der Brauereien . Eine
große Last bilden auch die vielen Festlichkeiten im Sommer,
die in den letzten Jahren fast alle verregnet sind , und deren
große Ilnkvsten letzten Endes immer die Brauereien treffen-
— Getreide Handel und Futtermittel. (Martin
Fuchs , E . m . b . H ., Diez . ) Schon im Jahre 1912 war eine
vorzügliche Ernte . Die vorjährigen Zahlen werden aber durch
die diesjährigen Ergebnisse noch ganz bedeutend übertroffen,
und zwar gilt das sowohl für die Weltcheizenernte , wie
auch besonders für die Weizen - und Roggenernte Deutsche
lands . Der Grund liegt in den für das Getreide günstigen I

Fritz gewöhnlich genannt , fütterte man schon den Kirmeß-
hammel . Nicht nur 'die Werbungskosten suchte man durch
den Vertrieb von Losen zu decken, sondern auch einen erheb¬
lichen Ileberschuß mußte die Verlosung bringen . Denn die
Kirmeß hat mindestens drei Tage ! ! ! Der Kirmeßhammel
bringt für den dritten Tag das Freibier im Felsenkeller.

Freibier für jeden Klosterheimer , der dann noch Durst
hat . - . — — —

„Hannphilipp ! Frau König rief dem Sohne , „ gehe,
nimni einen Korb und eine Stange und hole von der Jnsel-
wiese die noch hängenden Zwetschen zum Kirmeßkuchen . Ŝteig
mir aber auf keinen Baum , daß du dir die Hände nicht zer-
schindest und tritt nicht in den kalten Bach . Die andern,
hier mögen den Hof schon aufräumen und säubern . Doch eil
dich ein bißchen , daß es nicht gar zu dunkel wird ."

Gehätschelt wurde er immer noch,, wenn die Mutter auch
nicht inehr Hannphilippchen sagte . _ Cie suchte noch selbst
die Bohnenstange aus und ?in munteres Liedchen pfeifend
ging der Bursche.

Von der Hauptstraße bog er seitwärts ab in die Hohl
ein , denn von dort führte ein Gäßchen auf dem kürzesten
Wege nach der Insel.

Es war sonst seine Art , auf dem nächsten Umweg zum
Ziele zu gelangen . Dieser Weg führte aber am Rechner -Fritz
vorbei , vielmehr an seiner Karline . —

Rechners Karlinchen und Königs Hannphilipp waren
schon von den Kaffeebajen Klosterheims längst zusammenge¬
tan . Abneigung bestand zwischen beiden gerade nicht . Ziem¬
lich gleiches Alter , gleiches Vermögen , was war dagegen zu
machen . Sogar in den Sviiinstuben respektierte man dies.
Beider Eltern waren To ziemlich damit einverstanden , meinten
aber , sie seien noch jung , Hannphilipp wurde zwanzig und
die Karline neunzehn:

. Nur die Annedort schürte heimlich das Feuer . Man
muß das Eise » schmieden , solange es warm ist, dachte sie,
denn die Karline kommt , in ein Älter wo die Freier kommen
wie Schmeißfliegen zur Sommerzeit.

Das Anwesen des Gemeinderechners lag am Ausgang
der Hohl , wo das Gäßchen abbiegt.
^ Sie mußten wohl dort schon am Füttern sein . Dichte
Schwaden quollen aus dem Küchenfenster heraus . Einen

Augenblick verhielt Hannphilipp den Schritt , dann nahm
er Sie 'Bohnenstange und klopfte gegen den Rahmen des offen
flehenden Fensters.

„Wer will dann ebbes ? " erscholl es von innen . Geschwind
hatte Hannphilipp die Stange zurückgezogen und sich eng
an die Mauer heran gedrückt ? Ein dunkler Mädchenkopf er¬
schien am Fenster und schaute die Straße hinunter und sah
niemand mehr.

„Laad ' ser Läusbub !" flog noch zum Fenster hinaus
und ihr Kopf verschwand wieder.

Sic dachte , daß Stengels Fritzchen , dem jetzt als be¬
geisterter Kavallerist jede Bohnenstange als Pferd recht war,
sie gefoppt hätte.

Eine zeitlang stand Hannphilipp noch unschlüssig unter
dem Fenster , mit ganz verdutztem Gesicht.

Dann klopfte er abermals , versteckte sich aber nicht wieder-
„Ach du seist 's , ich glaubt schon, Stengels Fritzchen wollt

mich uzen . Wo willst du denn hin ? "
„Ich will die Kirmeßzwetschen holen. Fütterst du auch

den Kirmeßhammel gut ? "
„Was gibt mich euer Hammel an ; ich gewinne >h"

ja doch nicht , trotzdem habe ich auch zwei Groschen für e»>
Los geopfert.

„So ? ? ich wollte dir grade noch eins verkaufen , ZU>e>
Dutzend muß ich unterbringen , du nimmst doch eins ab ? "

„Bewahre nein !"
„Na von mir doch ? "
„Ei , dann schenk mir doch eins !"
Dabei kam der schöne Mädchenkopf mehr zum Vorscheüh

Dunkle Haarpflechten legten sich um den Kopf wie 3??
Kränze und aus dem durch die Arbeit geröteten Gesicht sprüh"
ten Blickteufelchen hinunter zu dem Burschen.

„Schenk mir eins !" Sie hielt die Hand offen hinaus-
, „ Na denn , weil du 's bist , Mädchen ! Er nahm vgS

Taschenmesser , schlitzte die Spitze der Stange und reichte I"
auf der Stange ein Los hoch.

Karline reckte den blanken Arm mit den kurzen Linne ""
ärmel schnell darnach.

Der Bursch schien aber nicht so, wie er tat , er ließ l,c
darnach Haschen.



Witterungsverhältnisjen bei uns und der Vergrößerung der
Anbau flächen in den meisten Erzeugungsländern . Das nasse
Wetter zurzeit der Ernte hat allerdings auch wieder Scha¬
den angerichtet und manche Partien der Verwendung als
diahrungsmittel entzogen . Die Beschädigungen "stehen aber
in keinem Verhältnis zu denjenigen des Jahres 1912 . Die
Ernten in Gerste und Hafer waren ebenfalls sehr gut ; über
alles Erwarten reichlich war aber der Ertrag der Kartoffel¬
ernte. Die Preisbewegung im Jahre 1913 war , abgesehen
von leichten Schwankungen , Ilberwiegeno rückläufig , wie das
bei ' den günstigen Verhältnissen auch gar nicht anders zu er¬
harren war . Der Absatz in JRühlen -Abfüllen war trotz ^der
>eyr günstigen 'Futterernie recht gut , die Preise ginge» uoer
händig zurück und erreichten zeitweilig einen Tiefstand , wie
snan ihn kaum erwartet hatte . Aber schon gegen Ende des
Jahres konnten die Preise wieder als normale angesehen
Herden . Die Krastfuttermittel hielten sich mit Ausnahme von
wenigen Artikeln gut im Preise und gingen "flott in den
Verbrauch über . Im Allgemeinen machte sich der größere
Viehstand als preisstühendes Moment wohl bemerkbar . —
Weinbau und Weinhandel. (G . B . Böhm , Ober-
lahnstein.) Das Jahr 1913 war für die hiesige Gegend
ein vollständiges Fehljahr . Anfangs waren die Aussichten
gut, Mitte Juli setzte aber eine Regenperiode ein, die mit
wenigen Unterbrechungen bis Ende September andauerte.
Der Sauerwurm hatte dadurch reichlich Gelegenheit , sich
Ztz entwickeln und zu verbreiten , und als es ans Herbsten
ging, standen die Stöcke fast leer. 'Nur wenige Winzer haben
sich die Mühe des Traubenlesens gemacht. Die meisten
überließen die Arbeit den Amseln, die neuerdings als weitere
Plag : auftreten und , wenn nicht bald etwas dagegen ge¬
schieht, den Weinbau hiesiger Gegend sehr in Frage stellen
können. Günstiger abgeschnitten haben die Pfalz , Rhein-
bessen und die mittlere Mosel . Die Qualität ist besser wie
+12 , besonders da , wo spät gelesen wurde und die schönen
Herbsttage noch zur Geltung kamen. Der Weinhandel be¬
endet sick> schon seit Jahren in einer sehr schwierigen Tage.
Daran hat auch das Jahr 1913 nichts geändert . Aeltere Jahr-
8änge und die kleinen und mittleren 1911er sind nahezu
ausverkauft , der 1912er , der eine gute Handelsware hätte
Herden können, ist durch .die für einen unreifen Jahrgang zu
Dringe gesetzliche Verbesserungsmöglichkeit , ein kleiner Säuer-
''hg geblieben , der den Konsumenten keinen Genuß bietet und
+ »ch Trinkfreudigkeit erweckt. Die Konsumenten wenden
bch immer mehr hem Bier und alkoholfreien Getränken zu.
^ wird wohl in besseren Familien nöch Wein getrunken,
vstein diese umgehen oft den Handel und steigern gemein-
ichaftlich auf den Auktionen zu Preisen , die der Weinhandel
chchi anlcgen kann, oder kaufen bei den Militär - und Zivil-
'Minos . " Das Exportgeschäft leidet unter der Mindergua-
,'tät der Erportware . Das Ausland läßt sich seine Gc-
Macksrichtung nicht vorschreiben . Es weist die dünnen säuer-

deutschen Weine zurück und wendet sich den Bordeaur-
Burgunderweisen zu. Der einst in hiesiger Gegend so

0'üheadc Weinbau liegt sehr darnieder , die Winzer düngen
bauen ihre Weinberge nicht mehr mit der früheren Sorg-

Mf . Viele haben 'sich lohnenderen 'Erwerbszweigen zuge-
handz , die Söhne und Töchter verstehen nichts mehr vom
Weinbau . Weingelände ist infolgedessen Zu allen Preisen
W, haben . Ilm den darniederliegenden Weinbau und den
gesunkenen Mut der Winzer zu haben , würde sich die König¬
liche Domänen -Verwaltung sehr verdient machen, wenn ' sie
etwa in Oberlahnstein , wo bereits eine staatliche Rebzucht-
Vnstalt besteht, eine Musteranlage schaffen würde , wie es
bereits an der Nahe mit so großem Erfolg geschehen ist.

A ZNassauis  cher B er keh r s ve r ba n d. In der
ersten Sitzung des Verwaltungsrates des N a s s a u i s che n
Ve rkehrsverbandes  in Frankfurt in der Geschäfts-
+Ue des Frankfurter Verkehrsvcreins , erfolgten zwei Zu-
Hahlen zum Verwaltungsrat (Dekan Heyn - Marienberg und
Hauptmann a . D . G i o v a nn in i - Biebrich ). Sechs wei¬
tere Zuwahlen wurden zunächst zurückgestellt. Bei der Be¬
sprechung über die Herausgabe van Propagandamaterial,
Prospekten und Sammelanzeigen , einigte man sich, die Ar-
brrten in einer fünfgliedrigen Kommission unverzüglich in die
Hand zu nehmen , so daß ihr Erscheinen im nächsten Früh¬
er gesichert ist. In dem illustrierten Prospekt in Buch-
+m können natürlich nur angeschlossene Städte usw. vcr-
Jrten sein. Zu dem Verbandsgebiet können außer einigen
!>Mischen Orten auch Gemeinden des Kreises Wetzlar zuge-

werden , lieber eine Beteiligung des Nassauischen Ver-
Zhrsverbandes in der Ausstellung ,,Aus 100 Jahren Kultur
+v Kunst " in Düsseldorf im Jahre 1915 soll eine Rund-
+ge bei den angeschlossenen Verbandsmitgliedern entschei-
Jd . , Ein Antrag eines Schützenvereins um Stiftung eines
leises zu einem Stiftungsfest wurde abgelehnt . Mit dem
Pfausgeber der „Naffavia " soll nach- dessen Antrag , diese
Zeitschrift als Verbandsorgan zu ernennen , verhandelt wcr-
, + _ Es wurde lebhaft bedauert , daß die Stadt Wiesbaden
g’s jetzt noch nicht durch die Mitgliedschaft des Magistrats
+ Verband vertreten ist (die Handelskammer "Wieshadeu
A .Mitglied ), nachdem fast alle Städte und größeren Orte

lQ 'iaus angeschlossen sind.

- Niedcrbrechen , 7. Juli . Am Sonntag fand hier das
Undesfest des Kreissängerbundes  statt , das

einem Wertungssin gen  verbunden ^ war . Die Ver-
t ^ Fidelio -Esch Hofen und Harmonie - Staffel  erhiel-
+ Anerkennungen ersten Grades , Männergesangverein -Da u-
. "fn , Eeselligkeit -D o r n d o rf , Eintracht -Würges , a.on-
g? bia-T h a l h e i m , 'Harmonie -M e n s f e l d e n Anerkennun-
NMeilen Grades . Am Nachmittag begann der Vortrag der
Ochsenchöre, die Konservatociumsleiter Schne l lc - Limburg
füh 9ierte- Ein Volksfest beschloß das diesjährige Bundes-
lcix9er Ten, das leider unter der Ungunst der Witterung zu

hatte.

einfach kommst du mir nicht dazu !" rief er hinauf.
Iah man auch, daß einem Burschen im Innern warm

Teny ' wußte . Eine schlanke Gestalt reckte sich aus dem
ritu* Das enge, pralle Schnürleibchen hielt die Fülle
•3 «f(  Obigen Mädchenbusens . Bolle Arme . Elfenbeinweiße

hinter kirschroten Lippen.
W ^ nn etliche Male hatte Hannphilipp das Los vor
kre! «Inster kreisen lassen, und als der Arm des Mädchens
tacĥ Nd mitfuhr versuchte er es auf einmal mit einem Atten-

"Stf die Achselhöhle . . . .
NjchMa fntzr jedoch die Karline blitzschnell zurück und griftz

' «Vehr darnach.
! wußte es ihr nun reichen. .

2>'ch nähm noch eins , dann hätte ich fünf,
äuj , + scheinst aus Schieferheck zu stammen , dort können sie

^betteln.
^ la'n "b mag schon stimmen, denn sonst hielt ich mich nicht
Hrieo .'Hwit so einem Zerrfaß , wie du einer bist, hier auf-

chw) Avch eins ?"
er  Bursche schüttelte den Kopf.

(Fortsetzung folgt .)

— Wiesbaden , 7. Juli . Am Samstag gegen abend
Lberrante das Auto des Metzgermeisters Rühle  von hier
beim überholen auf der Fahrt von Erbenheim nach Wies¬
baden das Automobil des Herrn Albert Sturm.  Das letz¬
tere , in dem ein Kinderfräulein und drei Kinder des Herrn
Sturm saßen, flog über den Straßengraben in einen Acker
mit Frucht . Die Insassen stürzten in weitem Bogen heraus.
Ein Kind wurde anscheinend durch Elassplitter nicht uner¬
heblich verletzt, während ein anderes sich eine Gehirner¬
schütterung zuzog. 'Das Kinderfräulein klagt über Schmerzen
im Unterleib . Der Chauffeur und das dritte Kind kamen
mit dem Schrecken davon . Der Geistesgegenwart des
Chauffeurs ist es zu danken, daß das Auto nicht wider einen
eisernen Ständer der Elektrischen fuhr.

— Höchst a. M -, 7. Juli . Zur Eröffnung des neuen
Bahnhofs erzählt das „ Kreisbl ." folgende schnurrige
Geschichte:  Ein Bäuerlein steht vor dem Fahrkarten-
Automaten und betrachtet ihn von oben bis unten , klopft
schüchtern daran und man sieht deutlich, daß da etwas nicht
in der Reihe ist. Ein fortwährend zu Spässen aufgelegter
Herr geht vorüber und fragt ihn : „ Wieviel haben Sie denn
reingeworfen ?" — „ Ei , zehn Penning !'Z — „Ja , haben
Sie denn auch unten hineingerufen , wo Sie hin wollen ?"
— Kopfschüttelnd verneint der andere . — „Ja , lieber Mann,
das ist ja die Hauptsache ! Also werfen Sie fetzt noch einen
Groschen hinein und rufen Sie unken rem , daß Sie nach
Frankfurt wollen ." — Der also Belehrte tut es , die Fahr¬
karte erscheint und der gefällige Herr reicht sie ihm hin:
„Seh 'n Sic , funktioniert tadellos !" — Der andere aber
nimmt die Karte mit sichtlichem Erstaunen in Empfang
und murmelt nur : „Ja , der Fortschritt , der Fortschritt !"

Hanau , 7. Juli . Ein mit sieben Personen besetztes
Automobil  der Adlerwerke in Frankfurt am Main ist
gestern nachmittag auf der Landstraße in der Nähe von
Hanau verunglückt.  Die Bremse verasgte plötzlich, der
Wagen überschlug sich und vier Insassen , Prüflinge der
Adlerwerke , wurden so schwer verletzt,  daß sie dem
Krankenhause zugeführt werden mußten ; einer von ihnen ist
inzwischen gestorben.

M .GIadbach , 7. Juli . Hier brach aus einer Menagerie
ein Wolf  aus und zerfleischte ein dreijähriges Kind.
Der Vater wurde beim Anblick des toten Kindes wahn¬
sinnig.  Der Wolf wurde nach wilder Hetzjagd erschossen.

Berlin , 7. Juli . In Steglitz wurde heute nckcht der
Kriminal -Sergeant Georg Waidt von dem mehrfach vor¬
bestraften Arbeiter Hans Krone erschossen. Waidt wollte
den ihm verdächtig vorkommenden Mann festirehmen. Krone
zog einen Revolver und gab fünf Schüsse auf den Beamten
ab , von d§nen vier trafen . Der Täter wurde verhaftet.
Er hat die Tat eingestanden.

Berlin , 7 . Juli . In der Weimarerstraße 12, hat sich
gestern der 30jährige Eetreidehändler Karl Almers mit sei¬
ner Frau durch Leuchtgas vergiftet.  Das Motiv der
Tat soll in finanziellem Zusammenbruch zu suchen sei».

Berlin , 7. Juli . Ein schwerer Unfall  trug ' sich
gestern abend am Kaiserdamm in Charlottenburg zu. Drei
Knaben , die den Damm überschreiten wollten , wurden von
einem Straßenbahnwagen umgerissen . Während der eine
von ihnen mit leichteren Verletzungen davonkam , wurden die
beiden anderen so schwer verletzt, daß sie kaum mit dem
Leben davonkommen dürften.

Stettin , 7. Juli . Ein schweres 'Bvotsunglück
ereignete sich gestern auf dem Dunzigkanal . Eine schwere
Böe brachte ein mit 10 Personen besetztes Segelboot zum
Kentern . Drei Personen tonnten gerettet werden . Die Leichen
der 7 Ertrunkenen konnten noch nicht geborgen 'werden.

Paris , 7. Juli . Eine 49 Jahre alte Frau namens Marie
Amiot stürzte sich in einem Anfall von Neurasthenie aus
ihrer im 5. Stock gelegenen Wohnung auf das Straßenpflaster
hinunter . Sie wurde bewußtlos ins Krankenhaus geschafft,
kam jedoch nach etwa einer halben Stunde wieder zu sich und
konnte ohne die geringste Verletzung in ihre Wohnung zu¬
rückkehren.

Paris , 7. Juli . In der Nähe von Beaumont an der
Oise verhafteten gestern abend Gendarmen zwei Landstrei¬
cher, die kein Wort französisch verstanden . ,Man führte sie
zur Wache, wo sie einer eingehenden ^ ' Untersuchung unter¬
zogen wurden . Man fand bei ihnen zwei  Hölle n m a -
sch inen,  die mit der größten Genauigkeit angefertigt waren.
Es stellte sich nach ' einem längeren Verhör heraus , öa 'ß es
sich um zwe: russische Anarchisten,  namens 'Kiritschet
und Trajanoresky aus Russisch-Polen handelt , wo sie be¬
reits mehrere Male verurteilt worden waren , da sie an
Verschwörungen teilgenommen hatten . Sie Zaben unumwun¬
den zu, daß sie der nihilistischen Partei angehören und nach
Frankreich gekommen seien, um eine „geheime Mission " zu
erfüllen , der sie die Bomben gebraucht haben würden,
lieber die Art dieser geheimnisvollen Mission verweigerten
sie jegliche Aussage.

Paris , 7 . Juli . 'Zu der Angelegenheit der beiden
verhasteten Anarchisten russischer Herkunft berichten spätere
Meldungen , daß die beiden im Verlaufe des Verhörs er¬
klärt hätten , die bei ihnen Vorgefundenen Höllenmaschinen
seien für den Zaren  bestimmt gewesen.

Palis , 7. Juli . Im Norderpreßzuge , der gestern nach¬
mittag »44 Uhr vom Nordbahnhof in Paris nach Berlin ab-
fuhr , verstarb plötzlich in einem Abteil erster Klasse ein sehr
elegant gekleideter Herr . Der Zug hielt auf dem Bahnhof
von Louvres , wo man die Leiche im Bahnhofsgebäude
unterbrachte . Merkwürdigerweise fanden sich keine Ausweis-
papiere bei dem Verstorbenen . Man nimmt an , daß es sich
um einen Deutschen handelt.

Paris , 7. Juli . In Toulouse wurde am gestrigen Tage
der dort wohnende Apotheker Martin verhaftet , der des
vierfachen Giftmordes beschuldigt wird . Die Verhaftung hat
allgemeine Sensation hervorgerufen und dic^ Pariser Blätter
veröffentlichen spaltenlange Artikel ihrer Sonderkorrespon¬
denten . Danach leugnet Martin die ihm zur Last gelegten
Verbrechen . In einem Punkte , betreffs seiner zweiten Frau,
gibt er zu, dieser wiederholt eine Digitalislösung gegeben zu
haben , angeblich, um ihr krankes Herz zu stärken. Es sei
möglich, daß er ihr in der Aufregung eine zu starke Dosis
gegeben habe . Man erzählt sich in Toulouse allerlei Ge¬
schichten über den Apotheker , die ein sehr schlechtes Licht
auf seine Lebensführung werfen . So soll er in einem
Spielklub in Toulouse mehrere lausend Francs gewonnen
haben , bis er eines 'Abends überführt wurde , gezinkte Kar¬
ten in das Spiel gebracht zu haben.

Paris , 7 . Juli . Vor einigen Wochen verhaftete die Po¬
lizei gelegentlich eines Ladend ' cbstahls mehrere Individuen,
die der Tat dringend verdächtig erschienen. D 'e polizeiliche
Untersuchung hat jetzt ergeben , daß man es mit einer groß¬
zügigen Diebesorganisation zu tun hat . Etwa 65 weitere
Verhaftungen sind vorgenommen worden und die Zahl der
erlassenen Haftbefehle beläuft sich auf über 300 . Bei den
Rädelsführern förderte man große Mengen gestohlenes Gut
zu Tage . Auch ein Deutscher, der e' ifrig gesucht wird , soll
ein Hauptmitglied der Bande sein.

Oran , 7. Juli . Ein Diebstahl  von 100 000 Francs
in Banknoten ist gestern bei der hiesigen Filiale der alge¬
risch«» Bank begangen worden . Die Summe war in einem
Geldschrank eingeschlossen, in dessen Fächern sich 19 Millionen
Francs im ganzen befanden . Die Untersuchung der Polizei
hat bisher zu keinem greifbaren Ergebnis geführt.

London, 7 . Juli . Die bekannte französische Sängerin
Pvette Guilbert ist unter die Suffragette » gegangen . Sie
wird heute abend bei einem großen Suffragettenmeetbig
das Wort ergreifen . Bei dieser Gelegenheit wird sie auch
mehrere bereits Jahrhunderte alte Lieder zum Bortrag
bringen.

'London , 7. Juli . Gestern wurde ein Deutscher namens
'Fahrennock vor dem Gericht in London einem Verhör un¬
terzogen , nachdem die deutsche Regierung seine Auslieferung
verlangt hatte . Fahrennock ist angeklagt , im Walde von
Kirchhellen .in Hessen einen Förster erschossen zu haben . Er
erzählte den Richtern , daß nicht er, sondern ein gewisser
Bergmann die Tat ausgeführt habe . Da dieser jedoch
Frau und Kinder habe und er selbst ledig sei, habe er
auf Bitten Bergmanns eingewilligt , aus dem Walde zu
fliehen , um auf diese Weise jeden Verdacht von dem wirk¬
lichen Täter abzulenken . Das Gericht vertagte sich nach die¬
ser Erklärung und wird in der nächsten Sitzung seinen Be¬
schluß fassen. '

Barzelona , 7 . Juli . Der berühmte spanische Stier¬
kämpfer  Jose Bonez wurde gestern bei einem Stierkampfe
von einem Stier derart verletzt,  daß er den erlittenen
Verletzungen erlag ._

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt»

schaftsruts voul 30 . Juni bis 6 . Juli 1914.
Obwohl d.ie Warenknappheit unvermindert fortbesteht,

hat die Stimmung auf dem deutschen Roggenmarkte in der
Berichtswoche eine empfindliche Abschwächung erfahren . Das
heiße und trockene Wetter , das die Reife des Roggens be¬
schleunigt, erweckte die Hoffnung auf einen frühzeitigen Be¬
ginn der Ernte , und das war der Grund , daß in der Be¬
richtswoche umfangreiche Begleichungen und auch Abgaben
vorgenommen wurden , "oie einen scharfen Preisdruck herbei¬
führten . Die verflauende Wirkung der Witterung machte
sich insofern auch im Warengeschäft geltend , als die Mühlen
mit weiteren Anschaffungen zurückhielten und ihre Gebote
stark herabsetzten . Dem Umstande , daß die Witterung gegen
Schluß der Woche einen unbeständigen Charakter annahm,
war es zuzuschreiben, daß die Abgeber wieder vorsichtiger
wurden und eine leichte Erholung Platz greifen konnte.
Immerhin schließt Juli -Lieferung noch 314 Mk. niedriger als
vor acht Tagen , während September nur 1 Mk. einbüßte.
Im Gegensatz zu Roggen bekundete Weizen diesmal im all¬
gemeinen etwas festere Haltung . In Amerika war das
Wetter für das Einernten und Dreschen zuletzt weniger vor¬
teilhaft , auch wurde in den Frühjahrs -Weizengebieten über
Rost geklagt , und da die Farmer daraufhin mit dem Angebot
zurückhielten, so waren auch die Exporteure vorsichtiger und
erhöhten ihre Forderungen . Eine weitere Anregung boten die
wiederholten Klagen über den Saatcnstand in Rußland,
sowie feste Tendenzmeldungen aus Rumänien und Ungarn.
Außerdem machte sich in Westdeutschland stärkere Nachfrage
für ausländischen Weizen bemerkbar . In Berlin lagerten
am 1. Juli noch ca. 10 000 To . Weizen , und es 'haben auch
vereinzelt Andienungen stattgcfunden : ein Teil wurde aller¬
dings als unlieferbar erklärt , auch wurde zuletzt manches
vom Berliner Lager in die Provinz gesandt . Der Rest be¬
findet sich in festen Händen , und es besteht daher wenig
Klarheit , wie sich die Abwicklung des Julitermins gestal¬
ten dürste . Während der Preis für die laufende Sicht infolge
von Begleichungen 1+ Mk. verlor , konnte September um
1 Mk. anziehen . Hafer behielt bei knappem Angebot und
wenig veränderten Preisen ruhiges Geschäft. Lieferung wurde
durch Deckungen gestützt. Für Futtergerste waren die rus¬
sischen Forderungen höher gehalten , auch Mais war auf
ungünstige Wettermeldungen aus Argentinien leicht befestigt.

ES stellten sich die Preise für
Markttage gegenüber wie folgt:

Weizen

inländisches Getreide dem letzten

Königsberg
Danzig
Stettin
Berlin
Köln
Fr an kfür t a. M.
Mannheim

Weltmarktpreise:
Sept . 195 .25 (+ 1),

207
205
2f 6
208
220

(- 2
( - 2
(- 2
(-
(-

(- ) (- ) ( - )
(_ ) HO (- 6 ) 172 (+ 4 )

I 175 (—2 ) 169 (- 1 )) (_ 188 (- ,
) 177 ) 170 (- )
) 182 ( - ) 195 ( )
) ( - ) - I

Weizen : Berlin Juli 204 .25 (—1.75).
Pest Okt . 216 .50 (—0.85 ), Paris

Juli 218.40 (—1.60), Liverp . Okt . 153 (-(- 1.85 ), Chicago
Juli 122.30 (+ 1.75 ), Roggen : Berlin Juli 173.50 (- 3.50 ),
Sept . 164.75 (- 1), Hafer : Berlin Juli 171 .50 (—0.25),
Russengerste : fr . Hbg . unverz . Juli 119 (+ 1), Aug ./Dez.
116.50 (+ 2), Mais : Argent . Juli/Aug . 106 .50 + 2.50 ),
Donau schwimm. 108.50 (+ 1.50) Mk.

Limburg, Mittwoch den 8. Jmi . Wo chen ma r kr. A<pfel per Pf.
60- 00 Pig , Apielsinen per Stück 5—10 Pfg ., Aprikosen per Pfd.
60 - k0 Pfg ., Birnen per Pfund 40 Pfg . Schneidbobnen per Bfd.
30—35 Pfgi, Bohnen dicke per Pfd. 15—18 Pfg., Blumen'ohl per Stück
15—30 Pfg., Butter per Pfund 1,10—1.15 Mk. Zitronen per Stück5—8
Pfg. 2 Eier 14 Pfs ., Endivien per Stück 10—15 Pfg ., Erbsen per Pfd.
lö ' 2o Pfg., Erdbeerei per Pfd. 50—60 Pf., Hcmclbeerei! per Pfd.
30- 35 Pf., Himbeeren per. Pfd . K>—50 Pfo. Johannisbeeren per Pfd
20 - 25 Pfg , Kirschen per Pfd., 25—35 Pfg , Karioffeln per Psd.
8 - 12 Pir -, per r>n . 0.00 - 0 00 Mc , Knoblauch per Pfd. 40 Pfa ,
Kohlrabi oberird. »ei Stück 5—6 Pfg., mnerirdijch per Stück 00—00
Pfg ., Kopfsalat per Stück 3—8 Pfg .. M eerettiv per Stange 15—25
Pfg , Pfirsiche per Psd. 50- u ) Pfa ., Pflaumen per Psd. 50—Oo
Pfg R ineklauden per Pfd . 50 Psg., StacheGeerenp r Pfd. 15— 20Pfg„
Tomatenäp'el per Pfd. 50—60 Pfg , Trauben per Pfo. »0 Pfg.,
Rosenkohl per Pfd. — Pfg., Zwetichen per Pfd. — Pfc,
Rettig per Stück 5—6 Pfg , gelte Rüben per Pst . 15- 00 Pfg.
weiße Rüben per Pfd. — Pfg-, rote per Pfd. 15 Pfg
Rotkraut per Stück 00—>0 Pfg., E '",ß!raut oer Stück 15- 20 Pig.
Schwarzwurz per Psd. - Psg., soinat v-r Pfd. 01- 00 Pfg., Spargel
per Pfd. 0a—00 Pfg , Sellerie per Siü''' — *J‘fn , Wirstog
Stück 15—20 Pfg., Zwiebeln per Pfd. 21—00 Pia Kastanien ver
Pfd. — Pi ., Wallnüsse ver Pfd. 0.00 Mk., Haselnüsse
ver Liter 00 Pfg . Gurk-n S ü-e 15—30 Pfo.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussichr für Donnerstag den 9 . Juli 1914.
Zeitweise heiter, doch noch vielfach wolkig, strichweise Geioitter-
regen, mäßig warm.

Lahnwafferwärme  r7 " C.



Todes -Anzeige.
Gestern abend um 11V» Uhr verschied plötz¬

lich, insolgc Herzschwäche, meine liebe Frau, unsere
gute Mutter

Wilhklmine Feber
gcb. Leber

im Alter von 60 Jahren.
Tic trauernden Hinterbliebenen:

Adolf Leber und Kinder.

Kirberg , den7. Juli 1914. 1(154
Die Beerdigung findet am Donnerstag den

9. Juli 1914, nachmittags3 Uhr, statt.

Bekanntmachungen undMnzeigen
dr< Stadt Mmlmrg.

Bekanntmachung.
Die Liste über die Untervcrteilnng der auf die Stadt-

gemcindc Limburg veranlagten Handwerkskammer¬
beiträge für das Rechnungsjahr 1914 aus die Inhaber der
Handwerksbetriebe liegt vom 10. d. Mts . ab 8 Tage lang
auf dem Rathause, Zimmer Nr. 7. zur Einsicht der Betei¬
ligten aus.

Etwaige Einsprüche gegen die Untcrvcrtcilung wollen bei
uns angebracht werden.

Limburg (Lahn ), den 6. Juli 1914.
5(154 Der Magistrat : Kaute r.

Vom 15. Juli 1911 ab sind Samstag
nachmittags und Sonntags die Geschäftsräume
der sämtlichen in Limburg(Lahn) und Diez wohn¬
haften Anwälte geschlossen und keinerlei geschäft¬
liche Aussprachen zugelassen. 2(154

yiieri iiurg.
., In fler mml  Kirchen Lite

| Donnerstag , 9 . Juli 1914 , abends ^Vgllhr : ■

des

iiien Hol-un! Dom-GhorsmBerlin.
■■■»■■■■■

PROGR .4 9 9 .

10.
11.

O bone Jesu
Motette . . . .

Sologesang (Tenor)
a. Liebster Herr Jesu
b. Im Abendrot

Choral . . . .
Motette (achtstimmig) .
Duett für Tenor und Bariton

SeFge Stunde

Ruhe, schönstesGlück der Erde
Motette (achtstimmig) .

Sologesang: (Bariton)
a. Kein Hälmlein wächst

auf Erden

b. Abendlied
Palmsonntagmorgen
Die arme Seele

G. P. Palestrina
(1514 —1594)

Orl di Lasso
(1532 —1594)

Joh. Seb. Bach
(1685 —1750)

Franz Schubert
(1797 —1828)

Joh. Seb. Bach
Aug. Neithardt

(1793—1861)

A. Becker
(1834 - 1899)
Erar z Schubert
Ed . Grell
(1 SOG- 1886)

Fried. Bach
(1710 —1784)

M. Stange
Max Bruch
Albert Becker

«»Leipzig <T
Führendes Fachblatt

für
Zucht u. Pflege Öer Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel,Sing - u. Ziervögel , Hunde , Kaninchen.

Erscheint wöchentlich zweimal.
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mk.
Unübertroffen in Wort unD Bi!D, unerreicht als

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen*
Probenummern unentgeltlich unb postfrei.

Postadresse:

^Geflügel -Börse , Leipzig.

3iu»TTTTt»ii»iiiTrni»iiiimTitiiif nTrTtfmit

l5teckenpferd-
| Seife
: die bette Liiienmilch - Seife
r für rarte . welke Haut und blen-
: elend fchönen Teint Stück 50 Pfg.
: Ferner macht „ Dada -Cream"
: roie und fpröde Haut weifj und
• lammetweich. Tube 50 Pfg- bei

in Limburg bei Jos . Müller,
in Bauborn : August Scheid,
in Obertiefenbach b . Apotheker

Gerd es , 2)39
in Wallmerod : Amtsapotheke.

Schön möbliert . Bal¬
konzimmer zu vermietev.
' (" » Austr. III Nr. 3 II.

präm . Bautzen 1912, Neustadt 1913,
bester wasserfester

Schuhputz
überall erhältlich

Fahr . Chem. Fabrik Erbenheim 6 . m. b. H.
3(277 Erbenhelm -Wiesbaden.

I Die Kernfswaht im Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An¬
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reichs- und Staats -, Militär- und Mariuedienstes.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GcheimratA. D reger.
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je 1,60M.Französisch, Englisch, Italie¬
nisch, Dänisch, Böhmisch, Schwedisch,Un. arisch
je 1,80 Mk., Portugiesisch, Polnisch. Russisch, Serbisch,
Türkisch, Neugriechisch, Arabisch, Togo je 3,50 Mk.,
Rumäm'ch 2 Mk.. Persisch3 Mk.. Suoheli 3.60 Mk.,
Japanisch4 Mk.. Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter sieter Berücksichtigung
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang, Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefoßtc Grammatik, Wörker-

sammlungeu und Leseübungen.
Dresden u. Lsipzig . O. A . Koch's Werkag.

»SW

Weibliche Dienstboten gesucht. Vermittlung kosten¬
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg
8 203 WcilderdorfferHak

8toff - KttoplL
Modern« Doppelrandknöpfe , flacne
und gewölbte Knöpfe, werden aus
jedem Stoffe hergestellt . Der Preis
von 40 Pfg. bis Mk. 1.— das Dta
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Ueberziehen von Holzformen ver¬
schwenden. Lieferungen in einigen

Stunden. 38

Joh. Franz Schmidt, LimburgB

Schöne3-Zimmerwoh-
NUNg mit Zubehör, von
FamiNe, 3 erwachsenen Per¬
sonen, per 1. Oktober 1914
gesucht . Offert, m. Näherem
und Preis unter Nr. 15(151
an die Exp. d. Bl.

Für türgerlich. Hatsialt
in Wiesbaden wird braves ca.
17—20 jähr. aes. Dienst¬
mädchen gei.Off m.GehaltS-
ar»pr. mit. P .M. 361 an In-
validcndank Wiesbaden. (̂'^

Allem steh. Frln . 20 I . alt,
2VV000 M . Vermögen
hüosch . Aeußere , w . Heirat m.
aufricht, charaktcro. Herrn, w.
a. o. Vermögen. „Fides", Ber-
lin, El-sabetbstr. 66. 9( 131

Johlenloje
k 1 Mk . empfiehlt

Carl Rösch jr .,
22(151 Limburg.

füralle
Küchengeräte

Texthefte, welche zum Eintritt berechtigen S
ä 1.50 und 1.— Mk. sind bei Herrn Buchhändler ■
Heinrich (Heinrich Aug. Herz) und abends an S

S der Kirchentür  zu haben. 2[l49 ■

25 °. Rabatt 25".
auf

Sommerhandsehuhe,
baumwollene Strümpfeu. Socken.

Anna Mengen

älter seinen Mirmenscben durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben w »U,

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an prakü' chen Beispielen das Schreiben von
Briefen. Rundschreiben. GeschäftSkorrespondenzen. Ein-
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. Rechnungen
Schuldichemen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendwg oer Buchführnng, des Wechsel- und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis des vollständige « Werkes 19 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werben
durch die Rosenthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

1[147 Frankfurierslrasse 3.
Ursprungszeugnisse

zu haben ln der Kreisblatt -Druckerei.

Das Formular
Anmeldung zur gewerblichen

Unfall-Bcrstchernng
(§ 653 der ReichSocrsichcrungsordnung)

zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätteri <e Traducteur

Tlie Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat. in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können.

Der Vorstand des
Verschönerungs -Vereins Limburg.

m „«umrarfler »usct&eH
mitjeteilt nach beit' « atienmgen bet Frankfurter Börse »on. bergjrmo

Hennen « Her, Bankgeschäft, Limburg.

Rei trban !»Di «kont
Frankfurt a M , 7. Juli 1914

Lombarb-ZinSkusib%.

4°/0 Deutsche Reichs -Anleihe
3b«°/o » «
4°/o Preußische ConsvlS
8‘!s»/0
30/0 fr ft
8 l |2°/o Bayerische Staatr -Anle !»«
^1/a°/o Hessische
4% Deftert. @ow 1 »
5°/0 Rumämer
4°;0 „ OBI ! 1908
40, «t, Russische Staats -Anleihe
4°,, . .. von 1902
i°lc
*°l0
4»!,°
4t/,c
*y 06®

Ungar. Bo !d-Rente
„ Sronen-Renie

0 äußere Argentinier i>v
0 Chinesen
r> Japaner

Innere Mexikaner

heutige|
Bme  I
99.20»
86 20J
76.75
99 .- 1
86 20t
76.70(
84 .901
85 .20!
85 .—{
99 90|
85 .—{
98 .501
89.8ßj
80.75}
79.5CJ

i 92.70
68.50

4° 0 Nasiauer LandeSba ^ -Or .^ arionin
3Wo  -8°

Rnchsbank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktien
Deutsche Bank ..
C -'kerreichische Srebit«An>tau . >>fno»

Bus -ruS Aktien
Dcrmche Luxemb. Bergwerk-Ak::rr
Sieiienkirchener „
Harpener Bergbau-Aktien
Poönix „

! 99 —
1 91 .50

| 88 lOj
| l 39 . l 0 l
,114 601
233,801
|187 .—j

104— 1
I27.V

482 i;2
177 .-

1235 »/8

Labmeqei SlektrizitätS Aktien
Siemens u. Halske „
Farbwerke Höchst „
Adlerwerke rorm. Kleyer „
Cbeini'che Fabrik Albert Aktien

ipainvurg-Ämerlkamicht Pakenabrt-Bktien
NorddeuricheLloyd Aknen
Oesterreichrsche Sübbahn -Aktien

2®/io°/o Lombarden
S°fo Oesterr . Staatsbahn-Odl.
4»i,0/o Anatolier1. Serie

122 6(4
12-l.stz,
!460 —,2m.2b
!398. - ,

4°|0 Franks . Hypothk. Ps . S . 20
b sr/o ft ff n
4% „ „ Srebit-Berein ® . 47
4°/o Preuß . Pfandbrief-Bank Emifi . 29
4°/0 Rhein . Hypbk.-Pfandbr . unkb. 1919
4°to Weftdeittiche Boden-Sred.-Antz. 1918

4%  Farbwerke Höchst Obl.
41 Ss°/o DmtscheLuremb.Bergw Obl . r. 10L
41 (a°/o Schuckert Llektrw. „
4l/*°io Phönix Bergbau Oil . r. 108

;126.701
llludlsj
! 16.25
i
- 50. —

72.70
90 .50

«
95.—
86 .40
94.50
96.50
94 .—
94.20

100 .-
94.60
99.70
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